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legraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
18 Ace den 27. December, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 77. Dee. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, auf die 
von einem Commiſſar des Cultusminiſters angeblich an ⸗ 
e gef rten Aeußerungen des Grafen Bismarck zu Gunſten 
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Präſident die Riederlaſſung der Jeſuiten in Preußen gut- 
heheißen oder deren Verhalten gebilligt habe. Die bezüg⸗ 
liche Auslaſſung des Miniſterpräſidenten war veranlaßt 
durch einen Bericht des Oberpräſidenten von Poſen über 
die Niederlaſſung der Jeſuiten in Schrimm im Jahre 1867 
und beſchränkte ſich auf die Erwägung legaler Formalitäten 
und auf die Bemerkung: der Oberpräſident habe anerkannt, 
daß die Jeſuiten in Poſen ſich in den Jahren 1863 und 
1864 von politiſchen Agitationen fern gehalten, was im 
Allgemeinen von der katholiſchen Pfarrgeiſtlichkeit Poſens 


ht habe gejagt werden können. 


K. Berlin, 26. Dec. Die Entwaffnungs, Ente 
der „Times“ hat eine Anfrage an die Regierung in der 
er Kammer hervorgerufen, und das Minifterium hat 
& daß ihr von einem Antrage Frankreichs nichts bekannt 
Br eit dieſer Verſicherung ſtimmt die Nachricht überein, 
die 14 Mill. Fr., welche der Verkauf der Citadelle an 
5 n. Strousberg einbringt, für Militärzwecke beſtimmt find. 
gi bie Dal ein, wenn Frankreich auf Eut⸗ 
een re te. Die Bermut eines engliſchen 
daß außerhalb der Initiative Frankrei 
ſpoudenz zwiſchen den Cabinetten wegen der 
gefunden ha 
Der Elbinger Kreis in topographiſcher, hiſtoriſcher 
und ſtatiſtiſcher Hinſicht von C. E. Nyode. Erſte 
Lieferung. Danzig. Druck und Verlag von A. W. Kafe⸗ 
mann. 1869. . 
Wir beglückwünſchen den Verfaſſer des in der Ueberſchrift 
chneten Werkes, daß er für feine außerordentliche Thätig⸗ 
eit ſeit einer Reihe von Jahren dasjenige Feld gefunden hat, 
em er unbeſtreitbar treffliche Früchte abzugewinnen verfteht. 
Ein endgiltiges Urtheil wird allerdings erſt dann ſic bilden 
können, wenn das ganze Werk veröffentlicht fein wird. Aber 
ſchon die vorliegende Lieferung enthält ſo viel des Guten und 
* Belehrenden, ſo vieles, was auch den Dank eines größeren 
Leſerkreiſes, als nur „der Eingeſeſſenen des Elbinger Kreiſes“, 
ihm verdienen wird, daß wir gar nicht daran zweifeln, es 
werden Fortſetzung und Schluß vollſtändig erfüllen, was der 
Anfang verſpricht. Er wird, was wir zunächſt hervorheben 
wollen, die in der allgemeinen Geſchichtserzählunz des vierten 
Abſchnitts noch offen gelaſſenen Lücken durch die in dem Pro⸗ 
mis für die ſpäteren Abſchnitte verheißenen Darſtellungen 
n der Weiſe ausfüllen, daß wir eine möglichſt vollſtändige 
Culturgeſchichte des Elbinger Kreiſes zu erwarten haben. 
Dieſe Culturgeſchichte, ſo wie er ſie angelegt hat, wird uns 
nicht blos über dle vergangenen und gegenwärtigen Zuſtände 
des kleinen Landſtrichs aufklären, deſſen Statiſtik er bis in 
| alle Details hinein uns giebt, wir werden vielmehr durch fie 
in engem Rahmen ein treues Bild von dem erhalten, was im 
Mittelalter uns bis in die neueſte Zeit hinein deutſche Tapfer⸗ 
keit und deutſcher Fleiß, deutſches Recht und deutſche Cultur, 
was überhaupt die Kraft des deutſchen Geiſtes auf dem ur⸗ 
ſprünglich fremden und am Ende auch heute noch von Fein⸗ 
den umgebenen Boden unſerer Provinz zu ſchaffen vermochte. 
Wenn wir dem, was der Verfaſſer über die geſchichtliche 


; sache Statt 
be, wird ihrerſeits von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
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1 Kreiſes, die ja im Großen und Ganzen 


mit der des Ordenslandes überhaupt zuſammenfällt, uns mit⸗ 
theilt, noch einige Bemerkungen, die zum Theil auch Ausitel« 
lungen ſein werden, hinzufügen, ſo möge er darin nur den 
Beweis unſexes lebhaften Intereſſes für feine Arbeit und für 
den Gegenſtand deſſelben erblicken. 
Die Eroberung und zugleich Germaniſtirung Preußens 
im Oſten der Weichſel iſt nicht eine für ſich allein daſtehende 
Erſcheinung. Sie ſteht vielmehr im innigſten Zuſammenhange 
mit der großen Wanderung des deutſchen Bürgerthums und 
zum Fr auch Bauernthums in die Länder öſtlich der Elbe 
bis tief in Polen und bis in die heutigen ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen hinein. Dieſe Wanderung begann bereits im zwölf⸗ 
ten Jahrhundert und erreichte ihre größte Ausdehnung und 
ihre weiteſten Erfolge in der erſten Hälfte des dreizehnten. 
»In jener Zeit find alle * Städte, von Lübeck bis 
Navara, von Berlin bis Krakau und Warſchau, theils von 
Deulſchen gegründet, theils von deutſchen Bürgern mit ſich 
ſe regierenden Genoſſenſchaften bereichert worden. In 
letzter Beziehung erinnern wir nur an die Rechtſtadt Danzigs. 
Zugleich fiidelten deutſche Bauern in wachſender Zahl in dem 
rößern Theile derjenigen Gebiete ſich an, die noch heute zu 
Brutſchland zählen, auch bei uns im Oſten der Weichſel. Es 
ſind ferner nicht bloß die Ordensritter und ihre ritterlichen 


eſuiten zurückkommend, dementirt, daß der Miniſter⸗ 
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weſentlich neuen Forſchungen noch näher 


in Abrede geſtellt. Ohne Beet it vollem Grund. Eine 


Dieſe ftellen die Angabe in der beftimmteften Weile in Ab⸗ 


| 


Holland. Haag, 24. Dee. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat nach dreiwöchentlicher Debatte das Budget pro 
1870 ohne weſentliche Modificationen angenommen (W. T.) 

England, London, 23. Dec. Seloſt in England 


rede und die falſche Nachricht wird ſich daher in keiner Weiſe ſcheinen die Fenier wieder losſchlagen zu wellen. Aus einer 


aufrecht halten laſſen. 
— Der zum Mitglied des Bundes⸗Oberhandels⸗ 


der vorzügliche Herausgeber der „Zeitſchrift für das geſammte 
Handelsrecht“ iſt der erſte Jude, welcher in Deutſchland zum 
ordentlichen Profeſſor der Rechte ernannt wurde. Durch ſeine 
Berufung in dieſen höchſten Gerichtshof des norddeutſchen 
Bundes, in welchem Viele den Keim zum künftigen Bundes⸗ 
Obertribunal und das einzige legale Mittel erblicken, die 
durch ihre Mitwirkung contra Tweſten und Aehnliches be⸗ 
kannten Obertribunalsräthe des Strafſenates zur Einſtellung 
ihrer Wirkſamkeit zu veranlaſſen, hat der Bundesrath deut⸗ 
lich bekundet, daß er das alte Vorurtheil gegen die jüdiſchen 
Richter für abgethan hält. Der zum Vicepräſidenten des 
Bundes⸗Oberhandelsgerichte deſignirte Dr. Drechsler, der 
gegenwärtig Mitglied des Ober⸗Appellationsgerichts in Lübeck 
iſt, verdankt dieſe Auszeichnung nicht der Verwendung der 
mecklenburgiſchen Regierung, ſondern feiner Bekanntſchaſt 
mit dem Juſtizminiſter Leonhardt. Da Drechsler als meck⸗ 
lenburgziſches Landtagsmitglied an dem berüchtigten Hochder⸗ 
raths⸗Proceß in Roftock Antheil hatte, jo. erregt ſeine Ernen⸗ 
nung großen Anſtoß unter den Liberalen, und lähmt den 
guten Eindruck, den die Ernennung des Prof. Goldſchmidt 
gemacht hat. 

— Von der Petersburger Kaufmannſchaft iſt ein 
Ausſchuß zur Betreibung der Geſchäfte bezüglich Anbahnung 
eines freieren Grepzverkehrs zur Erleichterung des 
Handels mit Preußen gewätzlt und mit Vollmacht und 
Mitteln verſehen worden. Dieſer Ausſchuß will zunächſt 
noch beim betreffenden Miniſterium die geeigneten Schritte 
thun wegen Erleichterung der ſtrengen Grenzſperre, und dann 
direct an den Kaiſer gehen mit ſeinen Vorſtellungen in Be⸗ 
treff der für das Geſammtwohl und das Intereſſe der Staats⸗ 
kaſſe ſo wichtigen Angelegenheit. Ein Antipode des Frei⸗ 
handelsſyſtems iſt aus dem Directorium für Grenzzölle ge⸗ 
ſchieden. Die Freihandelspartei hat durch dieſen Austritt 
einen ihrer eifrigſten Gegner verloren, er war nicht allein 
ein hartnäckiger, ſondern auch ein ſehr gewandter Bekämpfer 
aller Freihandelsideen. 

— Dieſterwegs Grabdenkmal iſt auf 1 0 8 
Weiſe durch Diebe vernichtet worden. Sie haben bei Nacht die 
Bronce⸗Büſte geſtohlen und auf dem *elde zerſchlagen, um ſie als 
Metall zu verwerthen, und den Granitſockel zerbrochen liegen laſ⸗ 
ſen. Ganz Berlin iſt über dieſe ruchloſe Handlung empört. 

— Als Beitrag zur Säkular⸗Feier von E. M. Arndt 
hat am 26. December der Regierungs⸗Aſſeſſor Richard Böckh, 
ein Sohn des berühmten Philologen, ein ftatiſtiſch⸗ nationales 
Werk: „Der Deutſchen Volkszahl und Sprachgebiet in den euro⸗ 
päiſchen Staaten“ in Berlin bei Guttentag erſcheinen laſſen. 
Es behandelt das Nationalitätsprincip und das Verhaltnis der 
Deutſchen gegenüber den Engländern, ee ee und 


„ Serb 
ieſe höchſt in 
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Gefolge mit ihren Mannen, wie es nach den Worten des 
Verfaſſers ſcheinen lönnte, die mit bewaffneter Hand das alte 
Ordensland eroberten, ſondern mindeſtens ebenſo zahlreich 
waren die Schaaren bewaffneter Bürger und zum Theil auch 
freier oder der Knechtſchaft entflonener Bauern. Ein Beweis, 
welche Macht vorzugsweiſe die Bürger in dem Ordensheere 
beſaßen, liegt u. A. in dem bis jetzt noch nie genug betonten 
Umfande, daß bei der Niederlaſſun; nicht etwa der Adel fein 
adliges Recht auf die Bürger, ſondern daß dieſe umgekehrt 
das Recht der norddeutſchen Städte auch auf die Beſitzver⸗ 
hältniſſe der adligen Anſiedler übertrugen. 

Eine zweite Bemerkung bezieht ſich auf den Abſchnitt, 
in welchem der Verfaſſer die Verhältniſſe Elbings und wie 
der Zuſammenhang es nothwendig machte, des ganzen Weſt⸗ 
preußens während der Zeit der Polniſchen Herrſchaft dar⸗ 
ſtellt. Bekanntlich fand zwiſchen Weſtpreußen und Polen, 
den Verträgen gemäß, von 1466 bis 1569 nur eine Per⸗ 
ſonalunion ſtatt. Die unglücklichſte Zeit Weſtpreußens 
begann erſt, als im letztgenannten Jahre Sigmund Auguſt 
und der Polniſche Reichstag jene Perſonalunton mit der bru⸗ 
talſten Rechtsverletzung in eine Realunton umwandelten. 
Sehr gut erinnert der Verfaſſer, wie ſeitdem nur die Städte, 
namentlich Danzig, Elbing und Thorn es waren, die ihren 
proteſtantiſchen Glauben, ihr Deutſches Recht, ihre Deutſche 
Cultur und Sprache mit bewunderungs würdiger Standhaf⸗ 
tigkeit gegen die Polniſchen Anmaßungen und Gewaltthätig⸗ 
keiten behaupteten, während der Adel in demüthiger Unter⸗ 
wülrfigkeit alle jene höchſten Güter den Polniſchen Herren zu 
Füßen legte. Er wurde Polniſch und zugleich katholiſch und 
in Verleugnung ſeiner eigenen Vorfahren, nahm er mit der 
Polniſchen Sprache zugleich Poluiſche Namen an. Wenn der 
Verfaſſer ſpeciell von Elbing, dann weiter mit urkund⸗ 
licher Genauigkeit angiebt, wie in derſelben unglücklichen Zeit 
durch die Thätigkeit des Elbinger Bürgerthums das 
Sumpf» und Bruchland der Niederung bis an die Grenze 
des Danziger Stadtgebiet hin in treffliche Wieſen und 
Aecker mit einer zahlreichen, freien und wohlhabenden länd⸗ 
lichen Bevölkerung umgeſchaffen wurde, fo müſſen wir dem 
doch vergleichend hinzufügen, daß in eben dieſer Zeit der 
poliniſirte Adel Weſtpreußens es war, der feine Bauern 
in leibeizene Knechte und das einft blühende Land in jene 
Wüſte verwandelte, die erſt wieder unter der Regierung 
Preußiſcher Könige und durch deutſchen Fleiß und deutſche 
Intelligenz allmälig und doch heute noch nicht an allen 
Stellen wieder verſchwunden iſt. 

Ferner können wir der, allerdings in den ſpäteren Ab⸗ 
ſchuitten noch zu vervollſtändigenden Geſchichte Elbings unter 
preußiſcher Regierung unſere Anerkennung nicht verſagen. 
Wir heben beſonders hervor, daß der Verfaſſer mit treuer 
Ausführlichkeit auch Über die rechtswidrige Vorenthaltung des 
Elbinger Territoriums und über die Belaſtung mit der, noch 
heute von der Stadt zu tragenden Kriegsſchuld berichtet, und 
es nicht vergeſſen hat, dem wohl verdienten Lobe der preu⸗ 
ßiſchen Regierung doch in dieſen Beziehungen einen ernſten 
Tadel hinzuzufügen. f { 

Im Uebrigen begreifen wir es, daß der Verfaſſer ſich 


Quelle, „an deren Zuverläſſigkeit nicht zu zweifeln iſt“, erfährt 


der Mancheſter „Guardian“, daß Oberſt Reynolds, der Bice⸗ 
gerichts ernannte Profeſſor Goldſchmidt in Heidelberg, Generaladiutant des Bezirks, am Sonntag Abend ein Tele 
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gramm vom General⸗Commando in London erhielt, demzu⸗ 
folge die Feuier einen Angriff auf die Milizcaſerne in Sal⸗ 
ford im Schilde fützrten, um ſich der dort aufbewahrten 
Feuerwaffen, etwa 800 Stück, zu bemächtigen. Oberſt Rey⸗ 
nolds traf ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln und 
ließ die Gewehre nach der Infanterie Caſerne bringen, 
wo ſie vor jedem plötzlichen Ueberfalle ſicher find. — Die 
Birmingyam Poſt iſt in der Lage, mittheilen zu können, daß 
innerhalb weniger Tage ein Plan zur Reconſtruction 
der Lebensverſicherungs⸗Geſellichaft „Albert“ veröffentlicht 
werden wird, welcher in einer Reihe von Verſammlungen der 
Directoren, der hervorragendſten Pelice⸗Inhaber und Ac⸗ 
tionäre feftgeftellt worden ſei, nachdem die Vertreter der mit 
dem „Albert“ verſchmolzenen Geſellſchaften verſichert hätten, 
daß jede zur Deckung des Deficits in dem Fonds des „Albert“ 
nöthige Summe beſchafft werden wärde. Der neue Verwal⸗ 
tungsratth ſoll mehrere Männer von hoher Stellung, aber 
keinen von den bisherigen Directoren und Beamten des 
„Albert“ umfaſſen. — In dem hauptſtädtiſchen Wahlbezirk 
Southwark beginnt die Wahlbewegung äußerſt lebhaft zu 
werden. Der Arbeiter⸗Candidat Odger verſtärkt ſeine Po⸗ 
fition auf maucherlei Weiſe und an verſchiedenen Stellen in 


der Provinz veranſtalten die Mitglieder der Gewerkvereine 


Sammlungen, um zu den Wahlkoſten beizuſteuern. Bekannt⸗ 


lich bewarb ſich bei der allgemeinen Neuwahl im vorigen 


Jahre Odger mit den heutigen Mitgliedern für Chelſea, Sir 
Charles Dilke und Sir Henry Hoare, zugleich um die Ver⸗ 
tretung dieſes Bezirks, trat aber vor den Ausſpruche eines 
Schiedsgerichtes von der Bewerbung zurück. Die beiden Par⸗ 
lamentsmitglieder haben in dieſen Tagen den von dem eben 
erſt zurückgetretenen Candidaten geleiſteten Beiſtand dadurch erwi⸗ 
dert, daß jeder 30 L zu dem Wahlfonds Odger's gezeichnet hat. 
Was die iriſchen Wähler anbelangt, deren es in Southwark 
über 300% giebt, fo baben dieſelben bis jetzt ſich zurückzehal⸗ 
ten und reden davon, einen eigenen Candidaten, nämlich den 
Secretär des jüngſt aufgelöſten triihen Amneſtieausſchuſſes, 
M' Donnell, aufzustellen Es kommt ihnen indeſſen nicht 
darauf an, die iriſchen Stimmen durch einen ſolchen Namen 
bis unmittelbar vor der Wahl zuſammen zu halten und dann 
nach Belieben für den einen oder den andern der fonfligen 
Cankidaten in die Wagſchale zu werfen, als den vergeblichen 
Verſuch zu machen, ſelbſt einen Candidaten durchzubringen. 
Die beiden anderen liberalen Bewerber Sir Sydney Water⸗ 
loo und Sir Francis Veycet machen bis jetzt noch keine 
Miene, das Feld zu räumen und namentlich der Erſtere 
wird für Opger den Sieg nicht leicht machen. zer 

Spanien. Madrid, 21. Dec. Die Wahl, 

heißen wee ein, und da 
en der monarchiſchen Mehrheit, die Un 


erden von he 
sen Partei 


finden ſollte, auf die communalen, gewerblichen und geſell⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe.“ Hätte er geſagt: ſeit 1867 und 


hätte er auch dann nur von communalen, nicht aber von 
gewerblichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſen geſprochen, 
fo würden wir daran keine weitere Bemerkung geknüpft haben. 
Aber er ſagt „ſeit 1848.“ Wir glaubten in der That nicht, 
daß er es habe verzeſſen können, welche Partei es war, deren 
Wortführer im November und December 1848 öffentlich er» 
klärten, daß dem damaligen Oberbürgermelſter Phillips, ob» 
gleich er als trefflicher Communalbeamter ſich bewährt habe, 
doch gerade um feines politiſchen Verhaltens in der Preu⸗ 
ziſchen Nationalverſammlung willen die Thore Eldings ver⸗ 
ſchloſſen werden müßten. Und ſollte er angerbem nicht wiſſen, 
zu welcher Partei diejenigen Perſonen gehörten, die im Bunde 
mit der Polizei die beſten und tüchtigſten Männer aus der 
Stadtverorbnetenverſſunmlung und aus dem N 
drängten, nur weil fie politifch liberal waren? Hat er es 
wirklich vergeſſen, zu welcher Partei diejenigen gehörten, 
welche dem er v. Seltzer zur Seite ſtanden, als derſelbe 
einer ganzen Reihe von Gewerbetreibenzen nur um ihrer 
politiſchen Geſinnung willen ihre Conceſſionen theils wirk⸗ 
lich entzog, theils mit der Entziehung derſelben fie bedrohte? 

Doch laſſen wir das! Bemerken wir nur noch, daß der 
Verfaſſer mit emſigem Fleiße auch alle dem nachgeforſcht hat, 
was über die Geſchichte Tolkemitts und der einzelnen Dör⸗ 
fer und Güter ſich ermitteln läßt. — Ueber den ſtatiſtiſchen 
Theil, der nicht bloß dem Umfange nach, ſondern auch, weil 


er eine durchaus vollſtändige und neben ihrem wiffenſchaft⸗ 


lichen Werth, für eine ganze Reihe praktiſcher Zwecke höchſt 
werthvolle Zuſammenſtellung zu enthalten verſpricht und in 
den bereits vorliegenden Abſchnitten ſchon enthält, über die⸗ 
ſen Theil wollen wir erſt nach Abſchluß des Ganzen einen 
genaueren Bericht abſtatten. So weit wir das Einzelne zu 
prüfen im Stande waren, haben wir zwei Auslaſſungen be⸗ 
merkt, die vielleicht in einem Nachtrage ergänzt werden kön⸗ 
nen. Wir vermiſſen nämlich S. 154 die nicht bloß inter⸗ 
eſſante, ſondern für die Geſchichte der Coloniſirung auch 
wichtige Darſtellung des Gegenfages zwiſchen dem oberdeut⸗ 
ſchen Volksdialecte der Stadt Elbing wie der meiften Höhe⸗ 
ſchen Dörfer, und dem niederdeutſchen Volksdialecte der Nie⸗ 
derung. 
heiten, aus denen auf Grund einer genaueren Unterſuchung 
vielleicht Schlüſſe auf die verſchiedene Heimath der urſprüng⸗ 
lichen Einwanderer gezogen werden könnten. Außerdem ver⸗ 
miſſen wir S. 172 die Angabe, wie viel Mütter unehelicher 
Kinder dieſer oder jener Confeſſion angehören. 

Schließlich können wir dem Verfaſſer des vorliegenden 
Werkes nur unſeren aufrichtigen Dank wiederholen. 

Elbing, im December 1869. H. Büttner. 


Auch in dem letzteren giebt es örtliche Verſchieden⸗ 


nnn 


niſten und die Progreſſiſten, diesmal nicht zuſammen, ſondern oberhalb der Marke kein zur Niederſchreibung eines Ver⸗ 


vielmehr mit Anſtrengung aller Kräfte gegen einander los⸗ 
gehen werden, ſo könnten die Republikaner, die Uneinigkeit 
ihrer Gegner benutzend, ihre Candidaten an manchen Stellen 
durchbringen, wo ſie bei den erſten allgemeinen Wahlen unter⸗ 
legen ſind. Auf die dringenden Vorſtellungen der ſpaniſchen 
Regierung, ſich über die Candidatur des Herzogs von 
Genua zu erklären, hat König Victor Emanuel noch immer 
ausweichend geaniwortet und zuletzt geäußert, daß er feine 
endgiltige Antwort nach der Vollziehung jener Neuwahlen 
abgeben werde, da die jetzige Mehrheit der Stimmen in den 
Cortes nicht genügend erſcheine. Die Preſſe verlangt ein⸗ 
müthig, daß die Regierung auch die Neuwahlen der Pro⸗ 
vinzialſtände unge ſäumt anordne, indem die jetzt beſtehen⸗ 
den in geſetzwidriger Weiſe von der Regierung ernannt wor⸗ 
den ſind. Die Miniſter haben unterdeſſen einen Ausflug in 
die Berge von Toledo angetreten, wo Prim ſeine geliebten 
Jagdgründe hat. Wie ſicher der Miniſter⸗Präſident ſich und 
die Freunde auf ſeinem Eigenthume fühlt, beweiſt der Um⸗ 
ſtand, daß er 300 Mann von der Gendarmerie und ein Ba⸗ 
taillon Jafanterie zum beſſeren Schutze der Jagdgeſellſchaft 
vor irgend welcher Beläſtigung mitgenommen hat. Da in 
der Hauptſtadt wie auf dem Lande viel Armuth und Elend 
herrſcht, jo ift einestheils die Vorſicht Prim's leicht erklärlich, 
und anderentheils das Mißvergnügen, welches ſich im Volke 
über die flotten Ausgaben kundgiebt, die mit dem Amuſement 
der Miniſter verbunden ſind. 


Vaunzig, ven 28. December. 

lWechſelſtempelſteuer.] Zu dem Bundes⸗Geſetz 
vom 10. Juni d. J., betr. die Wechſelſtempelſteuer im Nord» 
beutſchen Bunde iſt uunmehr die Bekanntmachung des Bun⸗ 
deskanzlers vom 13. December d. J. zur Ausführung deſ⸗ 
felben, und deſſen Bekanntmachung „betr. den Debit der 
Bundesſtempelmarken und geftempelten Blankets zur Eat⸗ 
richtung der Wechſelſtempelſteuer ſo wie das Verfahren bei 
Erſtattung verdorbener Stempelmarken und Blanukets“ er- 
ſchienen und durch No. 39 des Bundes-⸗Geſetzblatts bekannt 
gemacht. Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1870 in Kraft 
und es wird daher im Intereſſe unſerer Leſer liegen, ihnen 
die betreffenden Beſtimmungen kurz mitzutheilen. 

Nach § 2 des- Geſetzes find zu entrichten: von 50 ,. 
‚und weniger (alſo auch Wechſel unter 50 K einbegriffen) 1 
57, über 50 bis 100 % 14 9%, über 100 bis 200 3 9, 
über 200 bis 300 A 44 Sr, über 300 bis 400 % 6 e, 
über 400 bis 500 % 74 , über 500 bis 600 % 9 e, 
über 600 bis 700 M 104 4, über 700 bis 800 % 12 8%, 
über 800 bis 900 .% 133 , über 900 bis 1000 & 15 Ar 
und fo fort für jede weitere 100 . 14 9% mehr und zwar: 

nach § 13 durch Ausſtellung des Wechſels 1) auf einem 
mit dem Bundesſtempel verſehenen Blanket oder 2) durch vor⸗ 
ſchriftsmäßige Verwendung der erforderlichen Bundes» 
ſtempelmarlen. 

Nach $ 14 find Stempelmarken, welche nicht in der vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe verwendet werden, als nicht verwendet 
anzuſehen. 

Nach § 15 wird die Nichterfüllung der Verpflichtung 
zur Entrichtung der Stempelabgabe mit einer Geldbuße be⸗ 
ſtraft, welche dem 25fachen Betrag der hinterzogenen 
Abgabe gleichkommt. i 

} In der Bekanntmachung des Bundes » Kanzlers heißt 
es nun: 

Zu § 13 No. 2 des Gef. In Bezug auf die Art und 
Weiſe der Verwendung der Bundes ſtempelmarken zu Wech⸗ 
feln und der dem Wechſelſtempel unterworfenen Anweifungen 
u. ſ. w. find nachfolgende Vorſchriften zu beobachten: 1) Die 
den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Marlen find 
auf der Rückſeite der Urkunde, und zwar, wenn die Rückſeile 
noch unbeſchrieben iſt, am obern Rande derſelben, andernfalls 
unmittelbar unter dem letzten Vermerke (Indoſſament u. ſ. w.) 
der ſich auf der Rückſeite befindet, dergeſtalt aufzukleben, daß 


Offene Lehrerftelle! 


An unſerer Oberſchule wird zum 1. April 
fut. die mit 400 %. Gehalt dotirte zweite Leh⸗ 
rerſtelle vacant. 

Qualificirte Literaten haben Anſtellungsge⸗ 
ſuche nebſt curriculum vitae und ihren Zeug⸗ 
niſſen bis zum 15. Februar fut. uns einzuſenden. 

Bütow, den 22. December 1869. 


Der Maaiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Riemermeiſter Wilhelm Neuhof 
gehörige, in *lıftadt Thorn belegene, im Hypo 
thekenbuche sub No. 246 verzeichnete Grundſtück, 

ohnhaus mit Seitenflügel, Hintergebäude und 
Hofraum, ſoll b 

am 9. März 1879, 
. Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 6, 
im Wege der r verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 10. März 1870, 
Vormittags 9 Uhr, l 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
5 ne zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale, Bureau No. 3, einge⸗ 
ſehen werden. £ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das . bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Thorn, den 11. December 1869, 
N Köntal. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1718) 


Lotterie 
. der 
international. Ausftellung 
in Altona 1869, 

Anfang nächſten Jahres findet die Ver⸗ 
looſung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu find in der 
Expedition der Danziger Zeitung uad bei 


Herrn R. Biſetzkti, Breitesthor 134, für 
1 Tylr. o' Stück zu haben. 


Cine mitgebrachſe türkiſche Tiſchdecke ift billig 
zu verkaufen Wallplatz No, 6, (1743) 


— — 
— ẽä — — nn nn nn. 


„Die 3 
cane mittels All 
Collecte ift, unbeſchadet der dem Vorſtande in 
Donnerſtag, den 13. 
feſtgeſetzt, und wird an dieſem Tage und an den folgenden Tagen, 
mittags 3 Uhr beginnend, 


merks (Indoſſaments, Blanko Indoſſaments u. ſ. w.) hinrei⸗ 
chender Raum übrig bleibt. Der inländiſche Inhaber, wel⸗ 
cher die Marke aufklebt, hat ſein Indoſſament oder ſeinen 
ſonſtigen Vermerk unterhalb derſelben niederzuſchreiben. Wird 
die Breite der Rückſeite durch die aufgeklebten Marken nicht 
ausgefüllt, ſo iſt der zur Seite oder zu beiden Seiten der 
letzteren bleibende leere Raum in der Höhe der Marke der⸗ 
geftalt zu durchkreuzen, daß zu einem Iudoſſament oder ſon⸗ 
ſtigen Vermerke neben der Marke kein Raum bleibt. 

2. In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken müſſen 
mindeſtens die Anfangs buchſtaben des Wohnorts und des 
Namens beziehungsweiſe der Firma desjenigen, der die Marke 
verwendet, und das Datum der Verwendung (in Ziffern) mit⸗ 
telſt deutlicher Schriftzeichen (Buchſtaben und Ziffern) ohne 
jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift nieder⸗ 
geſchrieben fein. Es iſt jedoch auch zuläſſig, den Kaſſations 
Vermerk ganz oder einzelne Theile deſſelben (z. B. die Be⸗ 
zeichnung der Firma) durch ſchwarzen oder farbigen (alſo 
nicht trockenen Anm. des Einſ.) Stempelabdruck herzuſtellen. 
Euihält der Kaſſations⸗Vermerk mehr als nach Vorſtehen⸗ 
dem erforderlich iſt (3. B. den ausgeſchriebenen Namen ſtatt 
der Anfangsbuchſtaben, das Datum in Buchſtaben ſtatt in 
Ziffern u. ſ. w.), fo iſt verſelbe dennoch gillig, wenn nur die 
vorgeſchriebenen Stücke (Anfangsbuchſtaben des Wohnorts 
und Namens, beziehungsweiſe der Firma und Datum) auf 
der Marke ſich befinden. — 

3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten 
Blanket kann der am vollen geſetzlichen Betrage der Steuer 
etwa noch fehlende Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwen⸗ 
dende Stempelmarken ergänzt werden. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe (wie vorſtehend angegeben) verwendet worden find, 
are (nach § 14 oben) als nicht verwendet an⸗ 
geſehen. 

Nach der Bekanntmachung vom 13. d. M. ſind vom 
30. December 1869 ab die vorgedachten Stempelmarken und 
geſtempelten Wechſel⸗Blankets zum Preiſe des Stempel⸗ 
betrages, auf welchen ſie lauten, bei den Poſtanſtalten 
des Nordd. Bundesgebiets käuflich zu haben. 

Die Bundesſtempelmarken lauten für Werthbeträge von 
1, 13, 3, 43, 6, 7%, 9, 12, 15, 30, 45, 60, 90 150 und 300 
Groſchen und die Wechſel⸗Blankets auf Steuerbeträge von 
1, 14, 3, 43, 6, 74, 9, 12, 15 und 30 Groſchen. 

Stempelmarken und Blankets zum Werthe von 1, 14 
und 3 Groſchen werden bei allen Poſtanſtalten — auch Poſt⸗ 
expeditionen zweiter Klaſſe verkauft. Die Debitsſtellen für 
Marken und Blankets auf höhere Beträge lautend, werden 
e den örtlichen Verhältniſſen, dem Bedürfniſſe entſprechend, 
eſtimmt. 

Für die bei den Poſtanſtalten angekauften, demnächſt 
aber verdorbenen Stempelmarken und Blankets kann (unter 
anderm) nur dann Erſtattung beanſprucht werden, wenn der 
Schaden mindeſtens 1 beträgt und muß der Erſtat⸗ 
tungs anſpruch innerhalb 14 Tagen, nachdem der Schaden 
dem Berechtigten bekannt geworden, bei der Ober-Poſt⸗Di⸗ 
rection des Bezirks, angemeldet werden. 


Damit das! betheiligte Publikum nicht in die § 15 des 


Geſetzes angedrohte Strafe des 25 fachen Betrages verfällt, 
wolle Jeder genau beachten, was zur Verhütung der Strafe 
geſchehen muß und in Vorſtehendem der Vorſchrift ent⸗ 
ſprechend, wiedergegeben iſt. 8 


* Am 2. Weihnachtstage feierte das Krüger 'ſche Ehepaar 
i bereits in 


das Feſt der diamantenen Hochzeit, auf welches w 

No. 05 hingewieſen. Die Feier würde durch ein orgenſtändchen 
eröffnet, dann trafen zahlreiche Glüdwünfce von nah und fern ein; 
außer von Seiten der e u. A. von Herrn Geh⸗Rath 
v. Winter, von Hrn. Geh. Juſtizrath v. Groddeck, Director des 
Admiralitätsgerichts, bei welchem der Herr Jubilar früher als Be⸗ 
amter thätig geweſen; endlich wurde eine beſondere Gratulation 
durch eine ſtadtiſche Deputation dargebracht. Das Jubelpaar er⸗ 


Den Herren 
Züchtern 


empfehle meine Dienſte zur prompten Beförderung der für die abzubaltenden se. 
Bock⸗ und Zuchtvieh⸗Auctionen reſp. Verkäufe 
erforderlichen Ankündigungen in die verſchiedenen zweckentſprechenden deutſchen 
und ausländiſchen Zeitungen, oi ſämmtliche landwirthſchaft⸗ 
liche Fachzeitſchriften M. zu den betr. Original:Tarifpreifen der Blätter, ohne 


Porto oder Speſen anzurechnen. Belag liefere über jedes Inſerat. 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 


Berlin, 


amburg, München, Wien. 
Preis⸗Couraut und Anfchläge franco und gratis. 


daes der größere Theil der Herren Züchter wan 
nich mie dies bezüglichen Ordres und find mir vielſeitig 
uber Prompteſte un Erfolgreiche Snierionen vie ehrendſten Anz 


erkennungen geworden. 


Fünfte 


+ 


in den Vor und Nachmitkagsſtunden 


im kleinen Gürzenichfaale zu Köln 


unter genauer Beobachtung des Planes 8 4 ſtattfinden. 
Köln, den 16. December 1869. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Central⸗Dombau⸗Vereins. 
Looſe à 1 Thlr, find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung. 


i Dombau⸗ Prämien. 
— Collecte. 


iehung der zur Beſchaffung reichlicherer Mittel für den Ausbau der Kölner Dom⸗ 
erhöchſter Cabinets⸗ Ordre vom 27. März 1867 Alle rgnädigſt bewilligten Prämien⸗ 
ER Abſatz 2 des Planes ertheilten Befugniß, auf 
anuar künftigen Jahres 
Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 


eut ſich, wie ſchon erwähnt, einer Rüſtigkeit und Friſche, 


wie ſie 
| En bei ſolchem Feſte da iſt; die Frau Jubilarin hat noch a 


kürzlich für eine dem Victoria⸗Bazar überwieſene Han ie 
W Werde en , 5 DE 

‚tBeibnahtsbejherungen.] Die Weihnachtsbeſcherun 
für die Böglinge der biefigen ae fans 
vorgeſtern im Artushofe wie in früheren Jahren unter allgemeiner 
Theilnahme des Publikums ſtatt. Ueber 400 Kinder wurden be⸗ 
ſchenkt. Herr Prediger Stoſch hielt die get — Geſtern Abend 
war im großen Saale des Gewerbehauſes Weihnachtsbeſcherung 
für die Kleinen des Volkskindergartens. Vor der Bei erung 
erfreuten die munteren Kinder die zablreich erſchienenen Angehös 
rigen durch gemeinſame Kindergarten⸗Spiele. 

E Flatow, 26. Dec. [Regierungs⸗Verfü ung. Selt⸗ 
ſamer Handelsartikel] Die Regierung zu Marienwerder 
hat neuerdings an ſämmtliche katholiſche Lotal⸗ und Kreisſchul⸗ 
Inſpectoren verfügt, dafür zu ſorgen, daß behufs örderung des 
deutſchen Sprachunterrichts in den utraquiſtiſchen Schulen binnen 
kürzeſter Friſt die von dem Seminar⸗Director Arndt zu Brauns⸗ 
berg herausgegebenen Leſetafeln eingeführt werden oll Wir 
ſind geſpannt, zu erfahren, wie einzelne der Herren ſich dieſer 
Anordnung gegenüber verhalten werden, zumal verſchiedene 
Geiſtliche in den erſt deni von polniſchen Agitatoren ver⸗ 
anſtalteten ee as gerade Gegentheil als das 
zu erſtrehende Ziel hinſtellten. — Auf dem letzten hleſigen Wochen: 
markt erſchien eine ärmlich gekleidete Frau mit einem einjährigen 
Kinde auf dem Arm und bot daſſelbe für „25 c äffentli, zum 
Verkauf aus. Den Erlös wollte fie nach ihrer Angabe zur „We 
nachtsbeſcheerung“ für ihre übrigen Kleinen verwerthen. Seiten 
der Polizei wurde der Frau das Kind abgenommen und au 
Koſten des Armenverbaodes untergebracht, ihr ſelbſt aber uf 
man ein unfreiwilliges Obdach im Stadtgefängniß, denn, wie 
beraugftellte, war dieſelbe ſtark angetrunken. A 


Prag, 28. Det. In der ful Sämanenbeigih 
. Dechr. n der für! warzenberg'ſchen 
Spiritus Brennerei Rabin erplodirte ein Dampf keſſel. 


den nn Arbeiter wurden verbrüht, von denen acht bereits geſtor⸗ 
en ſind. 
Hypotheken⸗Bericht. 
Berlin, 25. Dechr, [Emil 4192 Erſte Hypotheken 


allerbeſter Stadtgegend Mehreres zu 5 % Zinſen umge d 
blieben noch in größeren Summen übrig, gute Mluelgegend tieine 
Poſten zu 5% gehandelt, größere Summen bedingen 54 %, 
Mittelgegend zu 55 % zu haben, entfernte Gegend zu 6—6 % 
abgeſchloſſen und noch zu haben. — Zweite und fernere Eintra⸗ 
gungen konnten nur mit angemeſſenen Verluſten untergebracht 
werden, jedoch fanden ſich zum Zinsfuß von 658 % pro Anno 
vielfach Nehmer. — Von ländlichen Hypotheken, namentlich aus 
den Provinzen Ostpreußen, Weſtpreußen und Poſen find ſehr viel 
Anträge am Markt und Geld dafür noch knapp, dagegen fehlt es 


an Offerten aus der Mark, Schleſien und Pommern, für welche 
Provinzen zur erſten Stelle zu günſtigen Bedingungen Geld 
handen. — Rreis-Obligationen 1 — Geſchaſt. ei; laut 
: Schiffs⸗Nachrichten. a 
Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 16. Dec.: J. Hep⸗ 
ner, Meyer. 
Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 23. Dec: 
Anna, Preuß: — Harmina, Goort; — 4 Gebroeders, Emmel⸗ 


kamp; — in London, 21. Dec.: Ida (SD.), Domcke. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. def 
Meteorologiſche Depeſche vom 27. December. 
1 Temp. N. 


Bar. in Bar. 


Dlexa. 
6 Memel 334 


—50 N wach heiter. 
7 . 334,4 —11,1 NO wach heiter. 
6 Danz 334.4 —4,0 S mäßig bed., geſt. Schnee. 
7 Còslin 333,1 —20 N f. ſchwach Lebeck. * 
6 Stettin 332,9 —2,6 O0 mäßig bed., geſt. ee. 
6 Buthus 330,6 —0.5 0 ſtark bez., geſt. ] 
6 Berlin 330,3 —24 70 mähig, ganz 
7 Köln 392 —2.2 N ſchwach 
7 Flensburg 334,3 2, NO llebh., bed,, geſt. Schnee. 
Paris 332,5 —3,0 WW ſchwa bed., Schnee. 
7 Haparanda 336,4 —10,9 ſchwa heiter. 
6 Helſingfors 3356 —14,0 Windftille „ 
J Sanden 3350 7 Matz saw deren 
ockbolm , —7, wa edeckt. 
8 Helder 333,6 0,2 NNO f. He 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns W. Ackermann fegt > der 
Kaufmann S. Suſſmann zu Berlin nachträg⸗ 
50 0 e yo = 3 10 ohne 

orrecht angemeldet, Der Termin zur | 
dieſer Forderung iſt auf un wee 

den 12. Januar 1820, 
Vormittags 19 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im ds 
zimmer No. 3 anberaumt, wovon bie Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. di 
Bütow, den 18. December 1869, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


den 
er ommiſſar 
. Stege ii 
Beſte 1869" Ananas gu Bowlen 
billigſt bei - 
W. Grüuert, 
Hotel „zum Kronprinzen.“ 


Punschsyrope, 


worunter die so beliebten Sorten von Arrac, 
Rum, Anauas, Burgunder-Punschsyrope empfehle 
als die vorzüglichsten. (1338) 

G. A. Rehan. 


(1680) 


Punsch-Royal 


von feinſtem Aroma und Geſchmack in 
Yı und 1 Flaſchen empfiehlt 
Carl Marzahn, . 18. 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, | 


a Klafter 7 3% 5 u 
klein gehauenes Büchen 
Klobenholz a Kift. 0 Thlr., 
frei vor die Thüre, 
nimmt Aufträge entgegen (1155) 
ie Exped. der Danziger Ztg. 
2 


Schreibunterricht für 


ilt 
wachſene den n me La 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


ee Se N 


g 1 1 > Die 
5 a Gomöblenttrne 25. Sentral 8 Devote. | Brobeanten Ei * Berliner Börsen = Zeitung 


Heilung von Bruſtleiden. 
Herr Kreisrichter Dr. Gerhard. 
Herr Ritterſchaftsrath Eben ꝛc. 


London, 
Oxford⸗Street 12 W. 


5 Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. — 
. Züllichau, 2. December 1869. „Für eine ſchwer bruſtleidende Frau bitte HS 
j 892] ich an beigegebene Adreſſe von Ihren heilſamen Fabrikaten, dem Malzertract- 2 
SER Gefundheitsbier und der Maiz:Geiundheits:Chocolade in entſprechenden Quanti⸗ HT 
SER täten zu ſenden. in: —— 
2 5 Der Kreisrichter Dr. Gerhard. S 
E= Schlagenthin bei Arnswalde, 21. November 1869. „Von meinem Arzte 82 
Nit mir Ihre ſtärkende und heilſame Malz⸗Geſundheits-Chocolade empfohlen wor | 
5 den, ſenden Sie mir gefälligft hiervon eine Quantität, — 


Der Ritterſchaftsrath Eben. 
| Sonnewalde, 7. December 1869. „Der Genuß Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗ 
5 Chocolade ift für meine ſitzende Lebensweiſe ein ſo vorzüglicher geweſen, daß 
ö 1 jedes Lob für dieſelbe zu klein erſcheint.“ 
ö 5 A. Hildebraudt. 
E 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, und 
. ei- in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel, J. Stelter in Pr. 
targardt. 


es, 0 Hamburg, 7 Paris, 
> Kärnthnergting 11. Schauenburgeriiraße 36. 38 rue de l Echiquier. 


5 Saffuer Peier 


patentirter Inhaber von 10 Ehren: Mebaillen, 
PARIS — 10 


E 
2 
= 
S 


ene 0 


& 12, Passage Jouffroy, 10 
Werk in Saargemünd (Moselle) 
Caſſenſchränke „ ganz in Eiſen, aus einem Stücke, gebogen, feuerfeft. 

Bücherſchränke, beſchützen bis zum Sch nelzen des Eiſens. 
Schlöſſer, für Bauten, Chubb⸗ und Brabma⸗Syſtem verſchiedener Art, 
und verſendet Zeichnungen und Preisconrante franco (1651) 


7 r 9 2 Ferse: 97 7 — Er zu x 
Winkler's Kraftgries 
à Pack 4 Sgr. 

Aerztlich geprüft, anerkannt allein beſter Erſatz für 
Muttermilch für ſchwächliche Kinder und Necon: 
% valescenten, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite Heben. 

O Depot für Weitpreußen Carl Marzahn in Danzig. 
ar N eugniß. 
Nächſt Bott verdanke ich dem Winkler ichen Kraftaries die Erhaltung meines Kindes; daſſelbe 
litt an Verdauungsloſigkeit, fo daß alles, ſelbn Muttermilch, von ihm ausgebrochen wurde. Auf vielfaches 
. Anrathen gab dem ich Kleinen nun als Nahrung den Winkler'ſchen Nala; Beim Gebrauch des 
8 erſten Päckchens hörte das Brechen auf und bei Fortſetzung dieſer Nahrung wurde das abgemagerte, 
; dem Tode nahe Kind kräftig und geſund. 


Dies meine ce ewiſſenhafte Erklärung. 
- Breslau, 15. Juni 1868. 


4 12 — PARIS 


— — 


H. Krimke, Glaſermeiſter, 
(1595) Goldene Radegaſſe. 


% Die Unterzeichneten empfehlen: , 8 
Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 


5 Geringe Zu „ große Leiſtungs fähigkeit. 
Anbedingter Keindruf ‚au ergewöhnlich ng Handhabung. 


azu paſſend: 


Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchine 
32 glich in Conſtruction ur d 1 9 855 8 


G. Hambruch, Vollbaum & Co. 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


18 


— 


Wohnungs⸗Einrichtungen im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſt reitung u. Canaliſirung 


bK 
werden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Druck, zur ge⸗ 
fälligen Anſicht. (1862) 1 


Die durch die General⸗Verſammlung der hie⸗ 
— ‚figen kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 
delt 


Bedingungen für Getreide- 


Lieferungsgeſchäfte auf Termine 
nd mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
ieſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
ocal der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 

a Buch für 10 Hs zu entnehmen. 

Danzig. A. W. Kafemann. 
Inſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 


lichen Zeitung, 
Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
nb im General⸗Sekretariat des Haurt⸗Vereins 
eſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 
einzureichen. (144) 
| Altonaer 


Auosſtellungs⸗Lotterie. 


Die von dem franzöſiſchen Syndicat mit 
dem Verkauf der Looſe zu vorbezeichneter Lot⸗ 
terie, beauftragten Unkerzeichneten emplehlen 
ſolche à 1 Thaler pro Stück. Wiederverkäufer 
wollen fid wenden an 


legraphen-Bureaux. 


Hamburg. (1461) 
Wochen⸗Rundſchau. 


Preuß. Looſe d . Alden 
½% 4 N, Je 2 , Ns 1%, Un 15 9%. 


alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
verſendet H. Goldberg, Lotlerie⸗Comtoir, 
Mondbijouplatz 12. Berlin. 


| Geſchlechtskrankheiten, 
I 
N Hosenfeld in eln, Leipziger. 111. (7117) 


Zeitung. 


erscheint unverändert wie bisher auch im nächsten Quartal täglich zweimal. 

Die Abend-Ausgabe wird fortfahren über die Erscheinungen auf dem Gebiete des 
commereiellen und industriellen Lebens nicht nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, 
sondern auch in kritischer Weise alle Anhaltspunkte für ein motivirtes Urtheil darzulegen, 
und so also auch fernerhin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaftlichen Lebens 


zu bilden. Den zahlreichen Beilagen (Verloosungstabellen ete.) treten beim Beginne des neuen Jahres 


die grossen tabellarischen Uebersichten wieder hinzu, wie wir dieselben am An- 
fange jeden Jahres zu geben pflegen. Dieselben bieten ein völlig übersichtliches Bild des ge- 
sammten deutschen Actienwesens, nach den verschiedenen Branchen geordnet, und ausserdem 
eine Menge von Zusammenstellungen, weiche dem praktischen Geschäftsmann so wie jedem 
Capitalisten fast unentbehrlich sein dürften. Wir heben von diesen Tabellen bier nur 
folgende hervor: > 

„Uebersicht der sämmtlichen Europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere, nach Ländern 

geordnet, mit allen darauf bezüglichen statistischen Notizen; 

Verloosnngs-Kalender für das Jahr 1870: 

Zusammenstellnng der Zahlstellen für die kostenfreie Erhebung der Zinsen und Divi- 

denden aller Actien und Prioritäten der Staats- und Communal-Papiere. 

“Wechsel-Stempel-Tarif, Uebersicht der Disconto-Bewegungen der Europäischen Wechsel- 

plätze im Laufe des Jahres 1869; vergleichende Uebersicht des Coursstandes der 
verschiedenen Papiere am 31. December der letzten zehn Jahre; 

Verzeichniss aller im Auslande angestellten’ Consular-Besmten des Norddeutscheu 

Bundes; . 
Verzeichniss aller. Bankplätze; 
detaillirte tabellarische Darleguug des Geschäftsstandes der Deutschen und in Deutsch- 
land arbeitenden Versicherungs-Gesellschaften am Schlusse des Jahres 1868, für 
eine Vergleichung mit den zn erwartenden Abschlüssen pro 1869 eingerichtet; 
gleich umfangreiche Uebersichten des Geschäftsstandes der Deutschen Banken, Deutschen 
Eisenbahnen und der Deutschen Bergbau- und Hütten-Gesellschaften mit allen auf 
dieselben bezüglichen statistischen Notizen; 

tabellarische Uebersicht der Portosätze nach allen Punkten der Erde; 

Zusammenstellung der Eisenbahn-Einnahmen aus dem Betriebsjahre 1869, für eine 

vergleichende Nachtragung der Einnahmen des Jahres 1870 eingerichtet. 

Diesen bisher schou gegebenen Tabellen werden wir nun aber diesmal eine sehr 
bedeutende Erweiterung durch eiuige umfangreiche Zusammenstellungen angedeihen lassen, die 
ganz praktischen Bedürfnisseu entsprechen sollen. Erstens werden wir die Uebersichten über 
die europäischen Lotterie-Anlehens-Papiere dadurch vervolltändigen, dass wir die sämmtlichen 
Original-Tilgungspläne abdrucken lassen. Hieran wird sich eine Uebersicht aller in Deutschland 
existirenden Actien-Gesellschaften und Commandit-Gesellschaften auf Actien, nach ihrem Domieil 
alphabetisch geordnet, anschliessen, und werden wir derselben alle erforderlichen Notizen über 
das Grundcapital, die Rentabilität, die Gesellschafts-Vorstände eto. ste. hinzufügen, so dass dadurch 
ein sehr brauchbares und ziemlich unentbehrliches Compendium zum Nachschlagen geschaffen wird. 
Endlich sind wir eben mit der Anfertigung eines deutschen Banquier-Buches beschäftigt, d. h. 
einer nach den Städte namen alphabetisch geordneten Zusammenstellung aller in Deutschland 
existirenden Bank- und Weghsel-Geschäfte mit Angabe der Firmen-Inhaber, der Procuristen, 
der Art der legalen Zeichnung der Firma etc., uud wir werden dasselbe nach und nach in der 
Form von Gratis-Beilagen der Zeitung erscheinen lassen. Diese ganzen Tabellen nnd Ueber- 
sichten werden so eingerichtet werden, dass sie schliesslich als ein für sich bestehendes umfang- 
reiches Werk gebunden werden können. Dasselbe wird dann in jedem Comtoir und bei jedem 
Geschäftsmann und Capitalisten ein absolut nothwendiges Hilfsbuch bilden und in seiner Totali- 
tät wohl die umfangreichste Arbeit darstellen, die jemals einer deutschen Zeitung als Gratis- 
Zugabe beigegeben worden ist. Für die grossen damit verbundenen Mühen und Kosten wer- 
den wir unsere Entschädigung lediglich darin finden, unseren Abonnenten den Beweis zu liefern, 
wie wir nichts sparen, um allen ihren Ansprüchen an uns zu genügen. 

Neben dieser umfangreichen Abendzeitung mit allen ihren Beilagen bildet unsere 
Morgen-Zeitung ein politisches Blatt im ausgedehntesten Sinne, welches nicht nur ausführ- 
lich über Alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete 
des politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Unsere Leser 
haben somit keine Veranlassung, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes politisches 
Blatt zu halten. 

Die jeden Sonntag Morgen erscheinende „Börse des Lebens“, bildet hierzu ein 
feuilletonistisches Beiblatt, das sich in den Kreisen unserer Leser seit lange eines allgemeinen 
Beifalls erfreut. 

Die Abonnements - Bedingungen bleiben unverändert. Die Zeitung kostet daher 
vierteljährlich für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Prenssen, das übrige Deutschland und ganz 
Oesterreich 3 Thlr. Bei der Bestellung bitten wir, um Verwechsel: zu vermeiden 

enau auf den Titel unserer Zei achten zu wollen. Alle Postanstalten nehmen 
estell ungen an, hier am Orte alle Zeitungs-Speditenre und die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


(Charlottenstrasse No. 28.) 
Berlin, im December 1869. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Haupt⸗Gewinne: 
Thaler 25,000, 10,000; ferner 1370 Geldgewiune mit zuſammen Thlr. 70,000, 
Kunſtwerke im Geſammtbetrage von Thlr. 20,000. 


Ziehung 13. Januar 1870. 
WER” Losje zu einem Thaler werden bei uus und unſeren Agenturen zu bal⸗ 
diger Abnahme empfohlen. . 
Die General⸗Agenten: 


Alb. Heimann in Köln, D. Löwenwarter in Köln, 
Berlich 8. Steinweg 14. 


(1575) 


Loofe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung. (1727) 


Dilligfte Zeitung Berlin's. Auflage 10,400! 


Für nur 2 Thaler vierteljährlich liefern alle Poſtanſtalten Deutſchlands, Oeſterreichs, Rumäniens und der Schweiz 


‚Die Pos # Gratis- 


‚Das Haus‘ 


Beilage 


13 Mal wöchentlich, auch Montags 13 Mal vierteljährlich erſcheinende 
erſcheinende politiſche Zeitung, 


enthält in der Abendnummer in einer politiſchen Rund- 
ſchau ein ausführliches Reſumé der politiſchen Ereigniſſe, 
Original⸗Correſpondenzen, Referate über Landtags- und 
Reichstagsſitzungen am Sitzungstage, ſowie die pollftän- 
digen Gewinnliſten der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie. In der Morgennummer: Leitartikel, Lo⸗ 
kalnachrichten, intereſſante Gerichtsverhandlungen, wichtige 
Entſcheidungen des Obertribunals, Berichte über Theater, 
Concerte, Kunſt und Wiſſenſchaft, Literatur, ein ſpannendes 
Feuilleton zꝛc. In beiden Nummern das Neueſte durch poli⸗ 
Julius Gertig so. Gebr. Lilienfeld] tiſche und Handels⸗Depeſchen beider hieſigen Te- 
in j 


Außerdem eine ausführliche Börſen⸗ 


„Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ 
enthält ſtets das Neueſte auf dem Gebiete der Mode in ſal⸗ 
ber ausgeführten Zeichnungen nebſt Beilagen von Schniek⸗ 
muſtern, welche es durch überſichtliche Anordnung leicht mög⸗ 
lich machen, die in den Zeitungen gelieferten Moden ſelbſt 
anzufertigen, und iſt dabei nicht wie in anderen Modejournalen 
auf die Eleganz allein, ſondern auch auf die billige Herſtel⸗ 
lung Rückſicht genommen. Außerdem bringt das „Haus“, 
alle neue Erfindungen, welche für die Wirthſchaft und für den 
häuslichen Comfort von Bedeutung ſind, in bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen nebſt ausführlicher Beſchreibung. Feuilleton⸗Arti⸗ 
kel, Gedichte ꝛc., dem Geſchmack der Damenwelt angepaßt, 
bieten reichen Stoff zur Unterhaltung. 


Die „Poſt“ bietet ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung irgend erwarten kann, und erſpart 
andererſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen⸗ 


Mit dem 1. Januar 1870 beginnt die „Poſt“ das 1. Quartal ihres fünftes Jahrganges; nur ein rechtzeitiges 
Abon niren darauf ſichert die Lieferung aller Exemplare der „Poſt“ und des „Haus“ den geehrten Abonnenten. 


Erpedition der Poſt: Unter den Linden 18. 


Fir 1 Sole, Nertehiährlich durch alle Buchhandlungen und Poftanſtalten zu beziehen! ug | | 3 5 Schl und 


eee eee eee * yo 
5 = zu verkaufen in Todar. (1728) 
9 9 Aae 240 große Ein mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtetet 
5 E 4 N nart⸗ Bogen, dem junger Mann findet eine Stelle als Lehr⸗ 
„Maze 8 = h Zinbatt gen ca. All. 5 (it ene en ea No. 1 
| | 8 omanbogen Gut empfohlene Witthſchaftsbeame u. E 
beginnt das neue Quartal mit dem neuen dreibändigen Roman chend, für 1 Thlr. wen Mr die eee e en fa 


das Quartal. — Die 
Buchausgaben der © 
Romane eines Jahr⸗ 


— 


ortigen und ſpäteren Antritt. Böhrer 
9280) Langgaſſe 85. 


um ſofortigen Eintritt ſuchen wir für un et 
Geſchaͤft (Manufactur⸗Waaren⸗Hranche) 200 
tüchtigen Verkäufer und zwei mit den nöͤthigen 
Schultennmiſſen verſehene Lehrlinge. : 


Moritz Litten & Co., 


46409 Stolp i. Vomm. 
55 u einem Unterrichtszirkel für de uſche 
8 Ee Engliſch, Franzöſiſch und 
S talieniſch, werden Theilnehmermnen ge 
ucht Heil. Geiſtgaſſe 56, 3. Etage. 
Sprechſtuaden von 12-2 Uhr Mittags. 


Die Sühne Peſtalozzi's“ 


‚ s koſten 50 — & 
Karl Gutzkow. 50 Eblr. re * 


— Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhalt-Str. II. 


Politische Rundschau. 


N Gerichtsverhandlungen. 
Zum Abonnement für das mit dem 1. Januar 1870 beginnende neue Dnartal 5 
angelegentlichſt empfohlen. 

ü Auflage: 
% 


Auflage: | 2 ; 
über 8000 Exempl. I [ 1 ) über 8000 Exempl. 
Preis: y i8: 


UVierteljabrlich 13 Sgr. f Zuſerate à Zelle 21 Sgr. Vierteljäbrlich 18 Sor. 


nun 


5 Erſcheint jeden Sonnabend in 8 Seiten Folio in eleganteſter Ausſtattung. 5 
Preis vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands incl. ene 13 Sar, in Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren und Boten 
nn ! vierteljährlich 13 Sgr., die wöchentliche Nummer 1 Sgr. frei in's Haus. 25 


a Inhalt einer jeden Nummer. | 
1) Eine feſſelnd geſchriebene Ueberſicht über die politis 5) Original⸗Novellen der beliebteſten Schriftſteller der 


ſchen Ereigniſſe der Woche, vom liberalen Standpunkt be, Gegenwart, wie Friedrich Friedrich, Ernft Wichert, f mern oder 2 Zimmern und Kabinet nebſt Zube⸗ 

leuchtet, aus der Feder c e beliebteſten Publiciſten. Sübwig Ziemſſen, Ernſt Fritze, Georg Hilil, Lud bor und Eintritt in einen Garten, auf Neugar⸗ 
J Die in Berli wig Habicht und Anderen. „ ten, dem Heumarkt oder in der Sandgrube ge: 
) Die intereſſanteſten Gerichtsverhandlungen von Berlin Zum Abdruck gelangen zunächſt: 


und auswärts. 
3) Humoriftifch gehaltene Plaudereien über die nichtpollti⸗ 


Friedlos, Crimimal⸗Novelle von Ludwig Habicht. 5 
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Ereigniſſe, 5 Ein geheimnißvoller Tod, Er ählung von Pi ein Sohn ord. Eltern zu Neujahr ht. 

ü ce. Referaten über Theater, Muſik, Kunſt 8 10 ie Erza | : 2 unter 5 5 e Ca Er 
4) Intereſſante Lokal- und Vermiſchte Nachrichten und 6) Belebrende Artikel aus den Gebieten der Rechtskunde, der f ( ine zunge Dame, Schülerin des Herrn Reis 
Notizen von nah und fern. 10 e Volkswirthſchaft und der Literatur. eic, fuht eine Stelle als Erzieherin für 


5 ei dieſem reichen und gediegenen Inhalt kann der Preis von 13 Sgr. vierteljährlich ein Außerſt geringer genannt werden und hoffen P 
wir, daß die Gunſt und Unterſtützung des Publikums, die uns bisher in do reichem Maße zu Theil geworden und unſerem Blatte innerhalb 73 
eines Quartals bereits eine ſo überraſchend weite Verbreitung verſchafft haben, uns auch ferner verbleiben und „Die Woche“ bald ein gern 855 
geſehener Gaſt in jedem Hauſe ſein wird. 15 


Der Verleger und Herausgeber der „Woche“, Franz May in Berlin, Zimmerſtraße 9. 


1 | man’ihen Bucbruderei in Clbing, (1781 
Vortheiſhafte Verpachkung. 
Ein Vorwerk, 300 Morg. Alles unterm Pfluge, 
= | vollem Inventarum, guten Gebäuden, feſte Hy⸗ 
| potbefe, ſoll für 300 Thlr. verpachtet werben, 
Zar Uebernabme der Pacht erforderlich 6800 
Thlr. Das Vorwerk tegt 4 Meil. von Berent. 
Das Nähere in der Exped. d. Ztg. (676) 


! e 


mit Dampfkraft von 4 bis 6 Pferden wird 


Uuterhatungsbatt. Humoresken. 


Der Berliner f 


\ g 80 
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Firscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr. 
Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 


geſucht. Offerten unter No. 1777 in ber Expe⸗ 
m; dition dieſer Zeitung 5 

IRB” Langgarten 69 iſt eint möblirte 
Stube und Kabinrt, auf Wunſch auch 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort zu 
vermiethen. 4780) 
1 In Mewe wird Er 1. d. Mies. ein möblirtes 
. Zimmer mit Bett und Beköſtigung gefucht, 
HFPrankirte Offerten mit Preisangabe unter No. 
Je in der Groedilon biefer Zeitung. 3 
Das Meise platt bildet eine vollständige politische Zeitung. 8 m Mittwoch, den 19, Januar 1870, 
Das Aben Dia at seinen tabellarischen Beilagen bietet dem Handelsstande schnelle und zuverlässige Nach- 5 Nachmittags 5 Uhr, 
richten aller Vorgänge auf commeroiellem und industriellem Gebiete, sowie eingehende Besprechungen derselben. 1 findet eine 


nagel re Verloosungsliste aller ee Effecten erscheint in jeder 1 und zeichnet sich durch unbedingte Zuver- 5 | General Verſannlung 5 
Nia 1 4 desoftpreufiichenderren-Sport- 


Verei 

5 ereins 
„ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntggenummer beigegeben und enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 

g In Berlin nimmt Bestellungen entgegen die 


zu Königsberg im Deutſchen Haufe 
Expedition des „Berliner Börsen- Courier“, 


4: Ratt, wozu die ſtändigen Mitglieder ergebenſt 
(1681) Taubenstrasse. 37. 


— 


eingeladen werden. 


\ von Hnobloch-Droste, 


780 Haupt-Vorkeher. 


Armen⸗Untetſuͤtzungs⸗Verefn. 


anuar 1870 ab erſcheint das Culmer 


; 
5 | 
# 1. L 5 N 8 BERN A 5 DNA . 2 ET, N 5 We 50 = x 2 215 2 i 
Som 1 fa" unter dem Titel: „ — —ͤ——AB ru. Fo | 20. Sender ef „Essen al rs 
Culmer Zeitung Internationale Ausstellung Altona 1869 feder e en fe 8 vom 1. 
und Kreisblatt unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Hru. Bundeskanzler * 
TE tthe deten un N Grat Bismarök. i 5663 n retäihde 
amtliche Bekanntmachungen un = 8 1 1,9%, enannt E. P. 15 Bw . 
del eee I Grossartige Verlogenng von ausgestellten und prämürten Seeg ee Di. Mn 0 . 
oͤßertem t mit vermehrtem * 180˙5 1 j irmacher (Sammlung i i 
Juha. Wutz e Sgr. 1 KEgenstänc en. | a A) 15 ER & 


Unſere Zeitung können wir als wirkſamſtes N Die großartigſte Verlooſung, die je ſtatt gefunden! 1 18 . von einem Beitgliede der Macien⸗Bürger⸗ 


Anzeige⸗Blatt empfehlen, da Annoncen durch 2 32 Bank 4 %, W. Kaeſeberg 50 „ Backpflaumen, 
ge ee dee Preis per Okiginal⸗Loos 1 Thlr. pr. Crt. n . e 


Um, „ 
Buchdruckerei und Buchhandlung von Bei größeren Abnahmen Rabatt. Bäagermeiſter Julius Schubert 2 Kieven Pfeffer⸗ 
Carl Brandt in Culm. Die ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenstände der diesjährigen großen inter- nüſſe und 1 Korb Melange Pfeſferkachen, Carl 

FE ar Den Saflkafır...n: ir; nationalen Austellung in Altona kommen mit allerhöchſter Geneh nigung 5 = = 3 und 15 Syrup, 
| 8 6 11 ſchon in einigen Wochen | Indem wir den geehrten Woblthätern biers 
„Deut 0 au sur Verlgefeng, | - ki, Gaben Dant fagen, meiden mir gerne wei 
in Stuhm, ca. (8000 Gewinne im Werth von ungefähr I Million Thaler pr. Ert. e n, e ee pe 


2 U 
welchen ich ia nothwendiger Subhaſtation er⸗ 0 1783 — 5 Ne \ 
ſtanden, beſtehend aus einem maſſiven Hauſe En eee 300 7 D 1870, 1820, 1485, Schatzmeiſter Herrn Makler Gerlach, Poggen⸗ 


0 pfuhl No. 10 oder im Geſchäfts⸗Vureau unſeres 
mit 100 2 net . ene n Ge. Looſe 3 1 Thlr. find zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlang oder Nachnahme Vereins, Meltzergaſſe No. 4, zu je der Zeit —— 
C von den allein bevollmächtigten General- Agenten nommen werden. 5 
Boden 1. Klaſſe —, die ſämmtlichen Gebände Danzig, den 26, Deeın!er 1869 
im beiten baulichen Zultande, wünſche ich des 1 & r 
e ee, sen a O. des Armen Unterſtützungs⸗Vereins. 
Saut g dengerſac 1 mtiseder wü ö . g RI Hat der Wagenſchmierer die rap bürſte 
lich oder brieflich direct an mich zu wenden. Banquiers IM Hamburg. vergeſſen ? NN 

Marienwerder, den 21. Dezbr. 1869. Wiederverkäufern ansehnlicher Habatt. — Liſten auf Verlangen gratis. "a Thlr Belohnun 
603) D. Unger, Rentier. we Es ſteht den Gewinnern frei die Gegenſtände zu beziehen oder nach Abzug eines kleinen Ras ! Pe 0 
at 


71 DH IT es den vollen Werth in baar zu erhalten. | Demienigen, der eine am 2. d. M. verloren 
Eine Hypothek von 5000 Thlr. „auf Warnung; dee von uns ausgegebene Originalloos muß mit unſerem ueber Schildpatt⸗Cigarrentaſche 9 Gr 


einem Gute Danziger Gerichtsbarkeſt if zu vers | Stempel verſehen fein. (1724) | bzugeben Schäferei No. 2 
kaufen. Adr. erbeten unter No. 1535 in der! 2 — 
Exped. dieſer Zeitung. (1535) 25 5 1 5 Druck u. Berlag von N. W. Kafema un in Danjia 


